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Militär und Tourismus

Schiessplätze Region Lenk
Wegen Schiessiibungen
sind lolgende Gebiete

zeitweise gesperrt :

Les zones suivantes sont
partiellement barrées à

cause d'exercices rie tir :

the following areas
is prohibited lor a time due

to practice firings :

Schiessplatz
place de tir
tiring range

Haslerberg

Beteiberg / Aebigrat

Stigetberg / Ritzli

iffigtal

Rezliberg

Rawilpass

Ammerlentäli

BOelberg

Wysseberg / Seewle

Weitere Auskunft erleilt : Verkehrsbüro Lenk Telefon Nr 31019
Information complémentaire : Oflice du tourisme Lenk No téléphone 31019
Additional information : iourist oltice Lenk Phone Nr 31019

Scbiessanzeige
avis de tir

firing • indication

Schiessplatzkarle
caries des places de tir
map ot the firing range

in die entlegensten Landesgegenden ver-
drängt.

Reibereien zwischen den verantwortlichen
Truppenkommandanten und den Ferien-

gasten waren unvermeidlich. Die Armee
konnte nicht mehr dann üben, wann sie

es für richtig hielt, sondern in den tou-
ristischen Zwischensaisons.

(s) Dieser Vorschlag und das Experiment
im Berner Oberland sind von hoher Ak-
tualität für Truppenkommandanten und

Rechnungsführer. Peter Jenni orientiert:

Das Ferienland Schweiz hat in den ver-

gangenen Jahrzehnten das touristische An-
gebot laufend ausgebaut. Die Zunahme
der in- und ausländischen Gäste in unse-

ren Ferien- und Erholungsgebieten hat
den Planern dieser Entwicklung recht ge-

geben. Es gibt heute fast keine Gegend in
den Alpen und Voralpen, die nicht in
irgendeiner Weise für eigene oder fremde
Besucher erschlossen ist. Dieser für das

wirtschaftliche Gedeihen des Landes be-

deutsame Aufschwung brachte anderseits
der Schweizer Armee immer mehr Pro-

bleme. Sie wurde von den traditionellen
Übungs- und Schiessplätzen immer mehr

Diese unerfreuliche Situation führte dazu,
dass sich die Verantwortlichen im Kan-
ton Bern 1977 zusammensetzten, um die
Frage «Militär und Fremdenverkehr im
Berner Oberland» zu prüfen. Auf Wunsch
der Berner Regierung wurde eine aus Ver-
tretern des Kantons und des Bundes sowie
des Verkehrsverbandes Berner Oberland
bestehende Arbeitsgruppe gebildet.

Bei der Beurteilung der Lage musste man
davon ausgehen, dass in der Schweiz jähr-
lieh rund 70 Millionen Übernachtungen
von Gästen stattfinden. Der Fremdenver-
kehr ist damit eine der wichtigsten Ein-
nahmequellen unseres Landes. Der Tou-
rist ist zu einem Konsument unserer Na-
tur und unserer Landschaft geworden, die
er möglichst ungestört und ohne Ein-
schränkungen geniessen möchte. Wie Re-

gierungsrat Dr. Bernhard Müller, Volks-
wirtschaftsdirektor des Kantons Bern und
Präsident des Schweizerischen Fremden-
Verkehrsverbandes, ausführte, messen alle

Entwicklungskonzepte für bernische Berg-
regionen dem Tourismus grosse Bedeutung
zu. Der Fremdenverkehr ist vielleicht die

einzige ausbaufähige Branche.

£7'»e Arwee o/?ne

Für die Armee sind anderseits nach dem

Ausbildungschef, Korpskommandant Hans
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Wildbolz, gute Waffen- und Schiessplätze
zu einer Schicksalsfrage geworden. Eine
Armee ohne Raum für die Ausbildung
kann ihren Auftrag nicht mehr erfüllen.
Wegen des notwendigen Ausbaus unserer
Armee beansprucht sie für die Ausbildung
erheblich mehr Raum als früher. Die Wir-
kung moderner Waffen, die Mechanisie-

rung und Motorisierung stellen andere An-
forderungen an die Ausbildungsplätze, als
die Waffen und Geräte vor 40 Jahren.
Unsere Armee hat einen Nachholbedarf
an Ausbildungsplätzen. Nicht nur die fi-
nanziellen Mittel sind für unsere Armee
ein Problem, sondern auch die fehlenden
Ausbildungsplätze und die nicht vorhan-
dene Bereitschaft, der Armee solche Plätze
zuzugestehen.

Wimc/?a/t/ic/;e Vorfe/Ve

Der «militärische Tourismus» bringt aber
auch wirtschaftliche Vorteile. Neben den

jährlichen Aufwendungen des Militärde-
partements in der Form von Sold, Ver-
pflegung und Entschädigung für die Un-
terkunft von rund 130 Millionen Franken
geben die Wehrmänner aus ihrer Tasche
nochmals etwa 170 Millionen für person-
liehe Bedürfnisse aus, so dass gesamt-
schweizerisch pro Jahr ca. 300 Millionen
Franken direkt in die regionale Wirtschaft
fliessen. Mit rund 11 Millionen Logier-
nächten in den verschiedensten Unter-
künften des Landes hilft die Armee, in
vielen Fremdenverkehrsgebieten die Sai-

son zu verlängern. Die Zahl entspricht
rund dem Total der in einem Jahr in der
Hôtellerie aller Bergkurorte der Schweiz
registrierten Logiernächte! Es ist ferner
bekannt, dass Wehrmänner, vor allem
wenn sie gut und freundlich aufgenom-
men wurden, später wieder als Touristen
zurückkehren. Die Armee ist ein wirk-
samer und kostenloser Werbeträger!

Sowohl die Verantwortlichen der Armee
als auch jene des Tourismus sind im Kan-

ton Bern zum Schluss gekommen, dass

unser Land beides brauche, den Touris-
mus als wichtige wirtschaftliche Existenz-
basis und das Militär als Garant der Si-

cherheit und Unabhängigkeit im Rahmen
der Gesamtverteidigung. Die vorhandenen
Konflikte müssen gemeinsam gelöst wer-
den. Die Arbeitsgruppe «Militär undFrem-
denverkehr im Berner Oberland» hat mög-
liehe Verbesserungsvorschläge in einem
Massnahmekatalog zusammengefasst und
bereits folgendes in die Wege geleitet:

Die örtlichen Verkehrsvereine bieten eine
Vielzahl von Erleichterungen an, ohne die
Arbeit des Ortsquartiermeisters und der

Truppe zu erschweren. Bereits anlässlich
der Rekognoszierung erhält die Truppe
eine Dokumentation des Verkehrsvereins,
worin wichtige Daten über den Ort, Ver-
anstaltungskalender, Hinweise auf beson-
dere Dienstleistungen des Verkehrsbüros
wie Benützung von Büroapparaten und
anderes mehr, Mitarbeit des Verkehrs-
büros bei besonderen Anlässen derTruppe,
enthalten sind. Während der Anwesenheit
der Truppe wird im Verkehrsbüro eine
«Militärecke» eingerichtet. Hier kann der
Gast entnehmen, wann sich Truppen wo
befinden, welche Schiessgebiete wann ge-

sperrt sind und welche Umgehungsmög-
lichkeiten bestehen. Damit werden die
Touristen und Wanderer frühzeitig und
umfassend orientiert.

Experiment

Alle diese Verbesserungen zwischen der
Armee und dem Fremdenverkehr werden
vorerst im Berner Oberland angestrebt.
Sowohl der Ausbildungschef als auch der
Volkswirtschaftsdirektor des Kantons Bern
sind von der Richtigkeit des eingeschla-

genen Weges überzeugt und hoffen, dass

sich dieses Zusammenwirken von Touris-
mus und Militär auch in andern Landes-
gegenden verwirklichen lasse.
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